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EntWIungdksSaimler-MkmMaSchomtmf
Gedevkre -e des Relchsverkehrsminlslers von Eltz-RübevaA

Schweres Grubenunglück bei Eerajewv
Belgrad, 22. April. Im Kohlenbergwerk Samtze bei Se-

rajewo ereignete sich eine Explosion, durch die ein Teil des Berg¬
werks zum Einsturz gebracht wurde . Bisher wurden , Privatnach-
richten zufolge, 18 Tote geborgen . Man befürchtet, daß die Zahl
der Todesopfer beträchtlich höher ist. Nähere Nachrichten liegen
noch nicht vor. Auch die Zahl der eingeschlossenen Arbeiter steht
nicht genau fest. Sie wird mit 8V bis ISO angegeben.

Zn einer amtlichen Erklärung wird mitgeteilt , dah die Ur¬
sachen der Explosion noch nicht festgestellt werden konnten und
dah die Rettungsarbeiten eingeleitet seien.

Wien, 22. April . Nach hier eingetroffenen Meldungen sollen
bei dem Bergwerksunglück in der Nähe von Serajewo sogar
400 Bergleute verschüttet und bereits 80 Tote geborgen wor¬
den sein.

80 Mann noch im Schacht
Belgrad, 22. April . Bis Sonntagabend wurden im Koh¬

lenbergwerk von Senitze SS Leichen geborgen. Da festgestellt
werden konnte, das; die Gesamtzahl der Bergleute , die sich nicht
mehr retten konnten , 13K betrug, befinden sich noch immer
SO Mann in der Tiefe . Sie find aller Voraussicht nach nicht
mehr am Leben . Die Belegschaft hat zur Zeit der Explosion 220
Mann betragen, sodah sich die Zahl der Geretteten aus 84 beläuft.

Belgrad , 22 . April . Der Sonderberichterstatter der „Prawda"
meldet erschütternde Einzelheiten über die Grubenkatastrophe
von Senitze bei Serajewo . Die Explosion erfolgte in einer
Tiefe von 200 Metern 2 Kilometer von der Haupteinfahrt ent¬
fernt . Die Alarmsirenen heulten den ganzen Nachmittag hin¬
durch . Im Augenblick der Explosion befanden sich 220 Bergleute
in der Grube , von denen sich angeblich 100 haben retten können.
Die „Prawda " bezweifelt aber die Richtigkeit dieser Zahl . Die
Wucht der Explosion war so stark, daß die Gleisanlagen in den
Etollen wie Bindfaden zerrissen. Eine Stunde nach dem Un¬
glück waren die ersten Toten zu Tage gefördert . Die Leichen
waren gräßlich verstümmelt , so daß die Namen der Toten kaum
festgestellt werden konnten.

Unter den Opfern befinden sich mehrere Familienväter , die
je elf Kinder hatten . Man hat wenig Hoffnung , die noch ein¬
geschlossenen Bergleute zu bergen , da die Leichen, je näher die
Rettungsmannschaften dem Explosionsherd kommen, immer stär¬
ker vefttiimmelt sind . Die Rettungsarbeiten stoßen auf unge¬
heure Schwierigkeiten , da die Stollen teilweise sämtlich verschüt¬
tet sind . Die Rettungsmannschaften sind schon jetzt gänzlich er¬
schöpft, sind aber von einem beispiellosen Opfermut beseelt. Ar¬
beiter, die bewußtlos wurden , schließen sich den Rettungsmann¬
schaften an , sobald sie wieder das Bewußtsein erlangt haben.

Vor der Grubeneinfahrt spielen sich herzzerreißende Szenen
ab. Greise, Frauen und Kinder weinen . Die Bevölkerung aus
der ganzen Umgebung ist herbeigeeilt , um die verzweifelten
Hinterbliebenen zu trösten.

Neuordnungder kirchlichen Berwalmag
Berlin , 22. April Der Reichsbischof hat zur Neurege¬

lung der kirchlichen Verwaltung eine Verordnung erlassen, die
durch den in der Botschaft vom 12. April angekündigten Arbeits¬
plan erforderlich geworden ist . An der Spitze der kirchlichen
Verwaltung steht danach der Reichsbischof . Die verfassungs¬
mäßigen Befugnisse der theologischen Mitglieder des Geist¬
lichen Ministeriums bleiben unberührt,

Oer Rechtswalter der Deutschen Evangelischen Kirche ist
rls rechtskundiges Mitglied des Geistlichen Ministeriums der
Vertreter des Reichsbischofs in kirchenpolitischenAngelegenheiten.
As allgemeinen Gehilfen und Vertreter in theologischen An¬
gelegenheiten beruft der Reichsbischof einen Bischof . Er führt
die Amtsbezeichnung Vikarder Deutschen Evangelischen Kirche.
Die bisherige Bezeichnung Lhef des Stabes fällt damit fort.

Die Verwaltungsstellen der Deutschen Evangelischen
Arche sind das Sekretariat des Reichsbischofs das Kirchliche
ilutzenamt und die Deutsche Evangelische Kirchenkanzlei. Der
Vechtswalter der Deutschen Evangelischen Kirche leitet die
Deutsche Evangelische Kirchenkanzlei. Der Vikar der Deutschen
evangelischen Kirche leitet das Sekretariat des Reichsbischofs.
Das Kirchliche Außenamt wird im Auftrag des Reichsbischofs
°on einem Bischof verwaltet.

> Keine neue Besoldungsorduimg
Berlin , 21 . April . Auf einer Arbeitstagung des Amtes für

Beamte der NSDAP , in Berlin teilte der stellvertretende Be-
amtenführer Reutsch mit , - aß eine neue Vesoldungsordnung
vicht bevorstehe. Die darüber umlaufenden Gerüchte seien sämt¬
lich falsch. Eine Reihe von besonderen beamtenpolitischen Fra-
Sen, die in letzter Zeit aufgetreten seien , würden in Kürze im
Aeichsinnenministerium besprochen werden . Weiter erklärte
Neusch , daß der Gedanke der Beamteneinheitsorganisation
dauernd an Boden gewinn« In absehbarer Zeit werde auch der
letzte Beamte für den Gedanken und die Ziele des Reichsbundes
der deutschen Beamten gewonnen sein . Ebenso würden in Kürze
die vorhandenen Beamtenorganisationsgebilde überholter Art zu
bestehen aufgehört haben.

Schorndorf , 22. Avrit . Tie Feiern für den großen schwäbischen
Erfinder Eottlieb Daimler , dessen Geburtstag sich im letzten
Monat zum hundertsten Male jährte , fanden mit der Einweihung
des Gottlieb -Daimler -Denkmals am Sonntag ihren Höhepunkt
Eine unübersehbare Menschenmenge war mit der Eisenbahn,
mit Kraftwagen und zu Fuß nach dem althistorischen Remstal - ,
städtchen Schorndorf geeilt , um Zeuge dieses bedeutungsvollen
Weiheaktes zu sein . Fast die ganze Motor -SA . und die Mit¬
glieder des DDAC . und des NSKK . beteiligten sich an der aus¬
geschriebenen Sternfahrt nach Schorndorf die — auch die ersten
von Daimler gebauten Kraftwagen und die blumengeschmückten
Wagen der zahlreichen Ehrengäste nahmen daran teil — einer
einzigartigen Triumph - und Huldigungsfahrt gleichkam . Feier¬
liches Glockengeläuts verkündete den Beginn der Veranstaltung.
Der Vorsitzende des Festausschußes, Ortsgruppenleiter Bezirks¬
notar Schauffler, begrüßte die Festversammlung , indem er
darauf hinwies , daß der Führer es gewesen sei, der dem deut¬
schen Kraftfahrwesen neuen Aufschwung gegeben habe . Sodann
trat Reichsstatthalter Murr vor das Mikrophon und hieß die
Gäste aus dem ganzen Reich und dem Ausland herzlich willkom¬
men. Er gedachte an dieser historischen Stätte des Mannes , der
der Welt eine gewaltige Schöpfung geschenkt habe . Wir sind
zusammengekommen zu Ehren des Mannes , dem nicht nur wir.
sondern die ganze zivilisierte Welt unendlich viel zu danken hat,
Eottlieb Daimlers , ohne dessen geniale Erfindung die Entwick¬
lung des modernen Verkehrs schlechterdings nicht zu denken wäre.
Das vergangene Jahrhundert wird wohl immer -n der Geschichte
als das Jahrhundert der technischen Wunder bezeichnet werden.
Wir sind stolz auf Daimler , der einer der unsrigen war . In
alle Zukunft wird sein Name mit dem Automobil enger ver¬
bunden sein als es irgend ein anderer Name ist. Nach diesen
Worten fiel die Hülle und die Menge grüßte das von Professor
Fehrle -Schwäb . Gmünd geschaffene schlechte Standbild des schwä¬
bischen Erfinders mit erhobener Hand . Hierauf sprach namens
der Reichsregierung Reichsverkehrsminister Eltz von Rübenach.

Rede des RewsvrrkehrsminWrs
Bei der Enthüllung des Gottlieb -Daimler -Denkmals in Schorn¬

dorf hielt Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz -RLbenach
folgende Rede:

Deutsche Männer und Frauen ! In Len ersten beiden Jahren
des Dritten Reiches feiern wir die hundertsten Geburtstage von
zwei Männern , deren Lebenswerk nicht nur im deutschen Volke,
sondern in aller Welt tiefgehende Wandlungen hervorgebracht
hat . Am Ostersonntag vorigen Jahres haben wir Karl Benz
an seinem 100. Geburtstag ein Denkmal gesetzt und heute können
wir dasselbe für Eottlieb Daimler tun . Die beiden Namen
gehören zusammen und werden immer zusammengehören . Wer
von uns will ermessen , in welchem Umfange diese Männer dazu
brigetragen haben , das Lebensgefühl und die Lebenshaltung
hervorzvbringen . welche uns alle heute beherrschen! Ueber-
blicken Sie die hundert Jahre , die zwischen heute und dem Ge¬
burtstag des Mannes liegen , dem wir hier ein Denkmal setzen.

Verklungen ist die Biedermeierzeit , verweht ist die Romantik
jener Tage , verbraucht ist die Kraft , die einst dem ungehemmten
Individualismus und seiner politischen Form , dem Liberalis¬
mus , mnewohnie ! Für Menschen deren Leben noch hineinreickt
in jene Zeiten , mag es etwas Schmerzliches haben , daß die
Welt , in der wir heute leben technischer , kollektivistischer gewor¬
den ist und scheinbar in ein kälteres , allzu klares Licht gerückt
ist. Aus den ahnungsschweren Tagen des Erfinderzeitaltcrs er¬
wuchs der Wirtfchaftsoptimismus vergangener Jahrzehnte , der
Materialismus , ja es erwuchs an der Stelle des höchsten Be¬
griffes dieser Welt , — der Vaterlandsliebe — jene schwache und
verwaschene Idee einer „Menschheit" , von welcher Treitschke
sagte, daß sie nur eine genießende und geldzählende Menschheit
sei . Das soll nicht heißen , daß die Menschen schlecht an sich ge¬
worden waren . Aber das mechanische Zeitalter war hereinaeb .ro-

Darrv auf dem Landesbauerntag in München
München , 22 . April . Auf dem ersten Landesbauerntag

am Sonntag in München sprach Reichsbauernführer Darre.
Er ging in feiner Rede aus von der hoffnungslosen Ver¬
strickung des deutschen Bauerntums mit dem liberalistisch-
kapitalistischen System zur Zeit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus . Damals seien der Boden und die
Arbeit Handelsware gewesen . Der Nationalsozialismus
habe alles daransetzen müssen , den Dauern aus dieser Ver¬
strickung herauszulösen . Die unerschütterliche Grundlage
unserer neuen Wirtschaftsgestaltung sei das Reichserbhof¬
gesetz . Zn dem Verhältnis des Menschen zum Boden liege
der Angelpunkt der weltwirtschaftlichen Gestaltung über¬
haupt . So zögen sich die Angriffe aller heimlichen Gegner
des Nationalsozialismus immer entscheidender auf das
Reichserbhofgesetz zusammen , um von hier aus manches an-

chen ohne daß der Mensch imstande war , sein inneres Leben
und d - e äußeren Formen seines Daseins mit diesem neuen Kraft¬
felde in Uebereinstimung zu bringen . Das Gemüt des Men¬
schen hing am Vergangenen , seine tägliche Arbeit galt dem
Neuen . Das Neue aber fand noch keinen besseren Sinn als de«
des Gelderwerbes . Daher der Riß durch Len Menschen des
19. Jahrhunderts , darum die Auflösung aller seelenhaften
Kräfte!

In unseren Tagen haben diese Kräfte aber ihr unvergängliches
Recht wieder gefordert . Inmitten eines wissenden, technisch
denkenden und organisierenden Geschlechts erheben sie sich wie¬
der in den Begriffen Führerglaube , Vaterland , Volksgemein¬
schaft . Können wir uns wundern , wenn in Zeiten , in denen jo
mächtige Flammen lodernd zum Himmel schlagen und alles ver¬
brennen , was morsch ist , hier und da auch einmal Schmerzen
entstehen . Das ist zu allen Zeiten so gewesen, in denen Großes
vorging ! Lassen wir uns in diesen Schicksalsjahren des Deut¬
schen Reiches den Blick nicht trüben für die Erkenntnis der Not¬
wendigkeit , daß ein neues Leben, ein Leben , welches gerade
dieser Mann dem wir heute das Denkmal setzen, mit heraus-
geführt hat , geistig und materiell in Form gebracht werden muß.
Die Jugend , die nicht mehr belastet ist mit den Erinnerunge»
an die Denkweise vergangener Zeiten , wird die Legierung zu-
standebringen zwischen der Kälte des mechanisierten Lebens und
der Wärme des deutschen Herzens . Dasjenige Volk, welches feine
Ideen am reinsten , am seelenhaftesten durchführt , wird einen
Vorsprung besitzen vor den anderen Völkern der Erde . Das ist
die Aufgabe unserer Tage : das meckMnische Zeitalter zu beseele»
mit dem Geiste eines nationalen Sozialismus und dadurch der
neuen Zeit ihren inneren Gehalt und ihren inneren Wert zu
geben. Unsere Gedanken und Wünsche am heutigen Tage rich¬
ten sich auf die beiden Männer , deren Hände sich zusammengefuu-
den haben , um das Vaterland aus der alten in die neue Zeit
hinüberzuführen.

Obergruppenführer Hühnlein führtoaus : Der Name Daim¬
ler bedeute für den deutschen Kraftfahrer die Verpflichtung,
allezeit im Geiste dieses großen Vorkämpfers ües Kraftsahr¬
wesens weiterzukämpfen und der deutschen Kraftsahrt Len Platz
an der Spitze der Nationen zu erfechten. Für den Verband der
deutschen Automobilindustrie und die Daimler -Benz AE . sprach
Geh . Staatsrat Dr . von Staust Endlich sprach noch Bürger¬
meister Be eg , der den Beschluß des Gemeinderats bekanntgab
daß der Eemeinderat Reichsstatthalter Murr eine Jahresrate
von 300 RM . übergeben wolle mit der Bestimmung , drei scho»
vor der nationalen Erhebung verdienten Kämpfern der NSDAP,
einen Aufenthalt in einem Kurort zu bewilligen . Weiter teilte
er mit . daß zwei Straßen der Stadt Schorndorf in Gottlieb-
Datmler -Straße und Johann -Philipp -Palm -Straße umgetauft
worden seien . Während der Redner Las Denkmal in die Obhut
der Stadt nahm , kreiste eine Staffel von neun Klemmflieger»
über der Stätte des feierliche» Aktes. Den Abschluß der Feier
bildete ein Vorbeimarsch der Motor -SA . vor Obergruppenführer
Hühnlein und Reichsstatthalter Murr . Am Nachmittag bewegte
sich ein eindrucksvoller Festzug durch die Straßen der Stadt . Im
späteren Verlauf des Nachmittags fand die Festausführung der
„Weiber von Schorndorf" statt , während der ereignisreiche Tag
mit einer Festveranstaltung beschlossen wurde.

Telegramm des Reichskanzlers Adolf Hitler
Während des Festessens wurde ein Telegramm ües Führers

bckanntgegeben . Es hat folgenden Wortlaut : „Zur heutige«
Ehrung Gottlieb Daimlers , des großen Pioniers des Kraftfahr¬
wesens, meine besten Grüße . Der Name Daimler ist für die
ganze Welt ein Beweis schwäbischen Könnens und Fleißes und
wird mit der Geschichte der Erfindung und Entwicklung des
Automobils und Flugmotors für immer verknüpft bleiben.
Adolf Hitler .

"

sagten , es führe zum Einkindersystem und zur Kreditsperre
für den Bauern . Dabei übersehe man, Latz der heute schon
bestehende und künftig noch mehr austretende Mangel an
Landarbeitern den Bauern einfach zwinge , sich eine grosse
Familie zu schaffen. Kinder würden für ihn wirklich ein
Segen sein, da sie auch Arbeitskraft bedeuteten. Für einen
Liberalisten sei es das schrecklichste , nicht mehr kreditfähig
zu sein , während es für Len Bauern nichts schlimmeres
gäbe , als Geld auf seinen Hof aufnehmen zu müssen . Eine
Neugestaltung des landwirtschaftlichen Kreditwesens vor¬
zunehmen , wobei die Entschuldung der Erbhöfe im Mittel¬
punkt stehe, stehe uns noch als Aufgabe bevor . Der Bauer
habe auch kein anderes Ziel , als endlich zu einer Senkung
der Zinsen zu kommen . Er mache sich damit zum Träger
des Gedankens auf Brechung der Zinsknechtschaft. Auch
sonst versuche er , in der Geld - und Kreditwirtschaft neu«
Wege einzuschlagen.
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So Wie das Reichserbhofgesetz den Bauern und den Hof

der liberalistischen Verstrickung entrissen habe , so habe das
Reichsnährstandsgesetz die Erzeugnisse des Bodens und der
Bauernarbeit der kapitalistischen Marktverflechtung ent¬
zogen. Zunächst sei der Preis für das Brotgetreide festge¬
legt worden , ohne den Verbraucher nennenswert zu beta¬
sten . Dem Bauern sei dabei ein gerechter Preis gewähr¬
leistet . Damit fei aber erst das gröbste geregelt . Man
stehe erst am Beginn einer umfassenden Ordnung der Ge¬
treidewirtschaft . Weiter hätten wir erst eine feste Markt¬
ordnung in Angriff genommen bei Milch, Butter , Käse,
Eiern, Oelen, Fetten, Gemüse , Obst, Pflanzen - und Saat¬
gut, Reis , bei Fischen und Vieherzeugnissen , besonders bei
Wolle. Die notwendige Einschränkung der Rohstoffein¬
fuhr habe plötzlich wieder die Frage aufgeworfen , in wie
weit die Landwirtschaft unseren Rohstoffbedarf decken
könne. Gerade heute , wo die Devisennot uns zwinge, eine
Einschränkung unserer Einfuhr vorzunehmen , seien wir
Bauern in der Lage und auch bereit , erneute und zusätzliche
Einfuhren von ausländischen Lebensmitteln und gewissen
Rohstoffen auf uns zu nehmen , damit nach dem Grundsatz
der Gegenseitigkeit natürlich auch die Ausfuhr deutscher
Erzeugnisse erhöht werde. Dies könnten wir ohne Aende-
rung unseres Standpunktes , wenn wir in unserem Haus
Ordnung geschaffen hätten . So sei der Bauer heute der¬
jenige, der den friedlichen Warenaustausch der Völker
untereinander fördere , während die Geldleute und Händler
am Ende ihres Lateins waren.

«Wie brr Mm seinen Geburtstag
verbrachte"

Berlin , 22. April . Unter der Ueberschrifr „Wie der Führer
seinen Geburtstag verbrachte"

, veröffentlicht der „Angriff"
eine anschauliche Schilderung , aus der hervorgeht , daß der Führer
«m Vorabend seines Geburtstages nur von seinem Privatsekre-
tär . Rcichsminister Heß und den Herren seines engeren Stabes
begleitet , Berlin zu einer Krastwagenfahrt nach München ver¬
lassen hat.

Es heißt dann in dem Bericht u. a. : Im offenen Wagen geht
es vorbei an den bllltenumsäumten Havelseen über Potsdam,
Wittenberg und die sächsischen Staatsstraßen nach Süden . In
nächtlicher Stunde passieren wir Leipzig, Zwickau, Plauen und
Hof . Irgendwo zwischen Frankenwald und Fichtelgebirge rückt
der Zeiger der Uhr auf 12 . Ein erster Eeburtstagsglückwunich
der Wageninsassen. Ein stummer Händedruck des Führers.
Nicht lange nach Mitternacht sind wir am Ziel . In dem Hotel
eines stillen idyllischen Plätzchens im Fichtelgebirge , wo wir
völlig überraschend eintreffen , übernachtet der Führer an sei¬
nem Geburtstag . Bevor wir uns zum Abendbrot in der Gast¬
stube niederlassen, überreicht der Adjutant dem Führer das per¬
sönliche Glückwunschschreiben und den Blumengruß des Herrn
Reichspräsidenten.

Aber am Eeburtstagsmorgen , als der Führer erwacht, ist der
ganze Ort auf den Beinen . In Reih und Glied haben sich die
Gratulanten , Parteigenoffen , SA . und Jugend , aufgebaut.
Kaum kann sich der Führerwagen den Weg bahnen durch die
begeisterte Menge . Fast überall wird der Führer nun erkannt.
An den zahlreichen Stratzenbaustellen , die wir passieren werfen
die Arbeiter Hacke und Schaufel beiseite und umringen den Füh¬
rer . Und so erlebte der Führer , der allem äußeren entgehen
wollte , eine Geburtstagsfreude , wie er sie sich schöner nicht hätte
denken können.

In der romantischen Landschaft der fränkischen Schweiz wurde
aus einer stillen Waldwiese Mittagslast gemacht . Erbsensuppe
und Tomatenreis von Blechtellern gab es bei diesem improvi¬
sierten Pickn ' ck im Walde . Das war das Geburtstagsmahl des
45jährigen deutschen Reichskanzlers.

Aber auch die Geburistagsgäste sollten nicht fehlen . Hinter
Nürnberg , unweit Eichstädt, hielten wir in einer uns wohl-
bekannten Waldschänke an . um den Kaffee im Garten einzuneh¬
men. Aber der Führer hatte sich kaum niedergelaffen , da rück¬
ten schon Mädchen vom BdM . an , die auf einer nahen Wald¬
wiese ihre Turnstunde abhielten . Schnell lud der Führer die
lustige Schar der Gratulanten am Nebentisch zu Kaffee nnd
Kuchen ein . Auch das Jungvolk , das sich aus Eichstätt scharen¬
weise eingefunöen hatte , wurde mit Kuchen und Schokolade be¬
wirtet . Und als sich dann fast geschloffen die SA .- Führerschule
Eichstädt und Kommandos des Arbeitsdienstes meldeten , die
ein Maß Bier erhielten , da war der ganze Garten mit den Ge¬
burtstagsgästen des Führers angefüllt und der Jubel wollte
kein Ende nehmen. Als wir dann in der Abenddämmerung wei¬
ter nach München fuhren da fühlten wir alle , daß der Führer
hier mitten im Volke und mitten in der deutschen Landschaft
einen Geburtstag verbracht hatte , wie er ihn sich wirklich schöner
nicht hätte denken können.

Der ArielMagraph ln der Wehrmacht
Berlin , 21 . Avuil . Zu der vom Reichswehrminister angeord¬

neten Durchführung des Arier -Paragraphen in der Wehrmacht
find inzwischen die notwendigen Feststellungen getroffen worden.
Insgesamt werden davon betroffen : Im Reichsheer : fünf Offi¬
ziere zwei Offiziersanwärter , ein Sanitätsosfiziersanwärter.
31 Unteroffiziere und Mannschaften . In der Reichsmarine:
zwei Osfiziere vier Offiziersanwärter , fünf Unteroffiziere und
Mannschaften . Sie scheiden bestimmungsgemäß aus der Wehr¬
macht aus.

SW SUSI»«» SSW
wenn Eie heute noch unsere
Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen " für den
Monat Mai bei der Post be
stellen , denn vom morgigen Tage
an erhebt die Post
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Minister Nr. Mblis uMk» tic AMklluog
..Deutsches Aolk - Deutsche Arbeit"

Berlin , 21. April . Reichsminister Dr . Eöbbels hielt zur Er¬
öffnung der Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit " am
Samstag in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm die Er-
ösfnungsansprache.

Vor einem Jahr , so führte er aus . wurde der Beschluß zur
Veranstaltung dieser Ausstellung gefaßt. Ein Wagnis angesichts
der Tatsache daß die Dinge in Deutschland noch ganz ungeklärt
waren und niemand wissen konnte, wohin sie am Ende treiben
würden . Aber wir haben dieses Wagnis unternommen in gläu¬
bigem Vertrauen auf die Sieghaftigkeit der nationalsozialisti¬
schen Idee und die unsterbliche Schöpferkraft des deutschen Volks¬
tums . Im Mittelpunkt dieser grandiosen Schau sollte die Arbeit
als Idee stehen . Der Schlachtruf : „Ehret die Arbeit und achtet
den Arbeiter !" ging durchs ganze Land . Er wurde in seiner
zündenden Kraft ausgenommen in Stadt und Dorf , von Hoch
und Niedrig und in seiner Auswirkung ein ganzer Stand von
2ll Millionen Menschen, der bis dahin dem Staat fremd, wenn
n . cht feindlich gegenübergestanden hatte , in die Gemeinschaft
aller Deutschen zurückgeführt. Als wir vor einem Jahr zum
1 . Mai rüsteten , erschienen noch Gewerkschaftsvertreter aller
Richtungen bei uns , um mit uns zu verhandeln , ob ihre Ge¬
folgschaften sich an den großen Demonstrationen des erwachen¬
den Deutschland beteiligen könnten. Am 2 . Mai wurden die
Gewerkschaftshäuser besetzt. Die Parteien mutzten in den da¬
rauf folgenden Wochen das Feld der Öffentlichkeit räumen.
Die Regierung duldete keinen Mittler mehr zwischen sich und
dem Volk. Heute rüsten wir zum zweiten großen Maitag des
neuen Reiches. Ein ganzes Volk steht bereit , hinter die Re¬
gierung zu treten und mit ihr den Marsch in eine bessere Zu¬
kunft zu beginnen . Die Partei des Nationalsozialismus wurde
zur Bewegung des Volkes, und die Bewegung selbst umspannte
bald die ganze Nation . Die Gewerkschaften existieren nicht
mehr. Man kennt die Parteien des Marxismus nur noch vom
Hörensagen. Die Regierung selbst und die sie im Rücken deckende
Volksbewegung de- Nationalsozialismus hat die Aufgaben und
Pflichten sozialer Neugestaltung übernommen und bedarf dazu
des Maklertums von Parteien , Arbeitgeber - und Arbeitnehmer-
Organisationen nicht mehr. Die Arbeit ist wieder zum wunder¬
baren Segen eines ganzen Volkes geworden . Millionen sind in
di« Fabriksäle und Büros zurückgeströmt , die Wohlfahrtsämter
werden leer und die Arbeitsstätten füllen sich wieder . Ein flei¬
ßiges und tapferes Volk beginnt aufs neue den Kampf um sein
tägliches Brot . Es hat wieder zu sich selbst zurllckgefunden . steht
nur noch in der Selbsthilfe di« letzte Möglichkeit zur Rettung
hat nur noch den einen Willen , zu arbeiten und sich durch In¬
telligenz . Fleiß und Redlichkeit den Platz unter den anderen
Nationen zu sichern , der ihm gebührt.

Es wäre für uns ein Leichtes gewesen , in dieser Zeit der
allgemeinen Verwirrung die Natron in falsche Hosfnungen und
trügerische Illusionen hineinzubetten . Wir sind den schweren
Weg der Wahrheit gegangen . Mag sein , daß es schwachen Her¬
zen genehmer gewesen wäre hätten wir ein umgekehrtes Ver¬
fahren eingeschlagen. Aber es kann nicht Ausgabe der Regie¬
rung sein , um des Beifalles der Gegenwart willen das Falsche
zu tun , weil es im Augenblick bequemer ist. Es ist vielmehr
ihre Pflicht , im Hinblick auf die Zukunft eines Volkes notwen¬
dige Maßnahmen zu treffen , auch wenn sie hart und vielleicht
grausam sind . Sage niemand , wir hätten dabei dem Volke die
ungebrochene Freude am Leben und an den Schätzen sozialer
und kultureller Gemeinschaft genommen. Niemals war die Na¬
tion so von überschäumender Schöpferkraft erfüllt wie heute,
niemals lagen die Felder der Hossnung so weit und ossen.
waren die Herzen so groß und die Gehirne so wach wie in dieser
Zeit des revolutionären Uebergangs von einem Jahrhundert
ins andere . Wir mutzten um dem dringendsten Problem der
Gegenwart , dem der Arbeitslosigkeit , ernsthaft zu Leibe rücken zu
können, unsere erste Aufgabe darin sehen , der Wirtschaft Ruhe
und innere Sicherheit zurückzugeben . Wir haben dabei große
Opfer ideeller und materieller Natur gebracht. Wir muffen
heute mit Bedauern feststellen , daß die Weite unserer Auffassung
hier und da falsch verstanden und schlecht gelohnt worden ist.
Wenn die Regierung die Wirtschaft schonte , so gab sie ihren
üblen Vertretern damit nicht einen Freibrief auf Zurück-
drängung aller sozialen Forderungen und Beseitigung am
Ende gar der sozialen Errungenschaft , die zum unabdingbaren
Bestand unserer kulturellen Lebensgestaltung gehören. Wir haben
die auch für den Arbeitnehmer restlos befriedigende Lösung der
sozialen Fragen nicht aufgehoben , sondern nur zum Teil auf-
geschoben , um damit vorerst eine Lösungsmöglichkeit sür das
Arbeitslosenproblem zu finden , die ihrerseits wieder das Ein¬
sallstor zu einer neuen sozialen Ordnung ösfnen soll. Die so¬
ziale Frage bleibt und sie wird von uns gelöst werden : denn
die Revolution , die wir gemacht haben , trägt nicht nur ihr na¬
tionales , sondern auch ihr sozialistisches Gepräge . Ebenso wenig
wie wir dem vroletarischen Marxismus das Zugeständnis machen
könnten , daß man die nationale Ehre eines Volkes mit Füßen
treten müsse, um seine soziale Freiheit zu erkämpfen, ebenso
wenig können wir dem Repräsentanten des bürgerlichen Libe¬
ralismus und Wirtschastskapitalismus zugestehen , daß die na¬
tionale Ehre eines Volkes auf Kosten seiner sozialen Freiheii
gewährleistet werden darf . Eist in der Synthese zwischen na¬
tionaler Ehre und sozialer Freiheit liegt die Möglichkeit einer
Lösung auf Dauer.

Nun steht der schaffende Mensch wieder mitten im Volk ; ei
ist Träger der Staatsidee und Wächter des Staatsgefllges . Sei¬
nem Leben wurde in der Ehre der Arbeit ein neues Ethos ge¬
geben. Seine Wertung geht nicht mehr von der Frage nach dem
Was , sondern von der Frage nach dem W i e aus . Der letzte des
Volkes steht dem höchsten des Volkes wieder näher als der höchste
des Volkes dem höchsten eines anderen Volkes, und der höchste
des Volkes möchte lieber der letzte des Volkes sein als der höchste
eines anderen Volkes. Die fast ausschließliche Einschätzung des
Menschen nach Besitz und Bildung in dem hinter uns liegenden
Zeitalter ist einer stärkeren Wertung des Charakters gewichen,
und gefragt wird nicht mehr , woher der einzelne kommt , sondern
was er ist und was er leistet.

Diesem Volk, seiner Arbeit und seinem Kampf um das täglicheBrot ist die Ausstellung , die wir heute eröffnen , gewidmet . Die
Welt aber möge aus dieser Schau des Friedens erkennen daß
die deutsche Nation gewillt ist. durch Ehrlichkeit und Fleiß ihrLeben aus diesem Erdball zu verdienen ; denn alle Leistungen,die hier gezeigt werden liege» aui dem Felde friedlicher Arbeit,
und so ist diese Ausstellung nicht nur ein hohes Lied aus den

i schöpferischen Genius der deutschen Arbeit , sondern auch auk de«Friedenswillen unseres Volkes .
- us ve«

Der Herr Reichspräsident , der die Schirmherrschaft über diese
j Ausstellung ausüb : , hat mich gebeten , ihr seine Grüße und herz¬

lichsten Glückwünsche mit auf den Weg zu geben. Ich tue das
um so lieber , als ich weiß, wie eng er sich dem Thema , das hier
» bgewandelt wird , verbunden fühlt und mit wie heißem Herzen
er Aufbau . Sinn und Gestaltung dieses großen Werkes verfolgt
hat . Es ist mir eine besondere Ehre in seinem Namen , der
ein gut Teil deutscher Geschichte und Tradition , Symbol und
Ehrwürdigkeit wie die keines anderen lebenden Menschen um¬
schließt , die Pforten dieses Hauses für das deutsche Volk z«
offnen. Möge ein gütiges Schicksal ihn sür uns alle auch weiter¬
hin in seinen gnädigen Schutz nehmen. In seinem und des
Führers Namen erkläre ich die Ausstellung „Deutsches Volk —
Deutsche Arbeit " für eröffnet.

Ein Rimdsang durch die Amilklluiig
Wenn man durch den Hauvteingang die Ausstellung betritt , so

steht man zuerst in der hoben Ehrenhalle . Zur linken Seite hän¬
gen die Fahnen des Ersten und Zweiten Reiches der Deutschen:
Fahnen und Standarten aus der Zeit des Großen Kurfürste»
und des Königreich Preußen bis zur ersten schwarz - weiß-rote»
Fahne , die 1871 bei der Kaiservroklamation im Sviegelsaal von
Versailles benutzt wurde . Vor den Fahnen stehen Ehrenwachen
in den Uniformen der Zeit . An der gegenüberliegenden Wand
grüßen die Fahnen des Dritten Reiches, davor die Ehrenwache
der SS . und SA.

Der Rundgang führt zuerst in die Schatzkammer. Hier wer¬
den u . a . die Reichskleinodien des Ersten Reiches aufbewahrt,
als Prachtstück die Reichskrone, das höchste Herrscherzeichen der
Geschichte Europas durch last 800 Jahre.

Die Brandenbursisch -Preußische Geschichte nimmt als Vor¬
läufer der Reichsentwicklung in der Ehrenballe einen Sonder»
vlatz ein. Der Entwurf zu dem Aufrufe „An mein Volk " leiten
über zu der Darstellung des Zweiten Reiches. Bismarcks hand¬
schriftliche Korrekturen zu seinen „Gedanken und Erinnerungen
sind hier das Hauvtstück . Die Ausstellung zeigt zum ersten Mal«
der Oeffenrlichkeit das Manuskrivt des Deutschlandliedes. In
40 Jahren wird Deutschland zum zweitgrößten Handelsstaat der
Welt . Da bricht der größte Krieg der Weltgeschichte herein. Das
Diktat von Versailles und seine furchtbaren Folgen sind allen in
Erinnerung.

Im Jabre 1920 verkündet der damals unbekannte Adolf Hit¬
ler die 25 Punkte des Programms der NSDAP . Auf dieser
Ausstellung wird zum ersten Male der Oeffentlichkeit die erste
Hakenkreuzfahne gezeigt. Die Entwicklung der NSDAP , wird
durch eine Reibe von Plakaten , beginnend mit dem Jabre 1920.
seltensten Dokumenten , Flugblättern . Handzetteln . Wabloor-
schlägen und Zeitungsnolizen dargestellt. Der Höhepunkt ist
eine Monumental -Ausstellung : „Ein Jahr nationalsozialistische
Negierung " . ,

Der Rundgang iübrt dann zu der Abteilung „Deutsches Volk".
Den Auftakt zu dieser illustrierten Raffenkunde bedeutet die Ab¬
teilung : „Deutsches Blut - und Kulturerbe ". Daß wir deutsche»
Menschen von 1934 l . Erben einer Kultur sind , die bis in die
graue Vorzeit viele Jahrhunderte vor Christi zurückreicht , und
daß das Germanische Altertum älter ist als die Reiche der Grie¬
chen und Römer , wird hier an Bodenfunden , Wehr - und Acker¬
geräten , Schmuck und Kleidung gezeigt werden. Die Abteilung
„Die Zukunft des deutschen Volkes" zeigt die bevölkerungspoli¬
tischen Maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung.

Nun beginnt der Rundgang durch den 2 . Teil der Ausstellung
„Deutsche Arbeit ". Als Einleitung findet man eine allgemeine
Darstellung der deutschen Wirtschaft. Die Halle l ist die Halle
des Verkehrs . Die Reichsautobahnen , die Straßen Adolf Hitlers,
weisen auf die anschließende Abteilung hin . in - er man die deut¬
schen Personenwagen . Lastwagen , Krafträder und Fahrräder fin¬
det. Die Deutsche Reichsbahn , als größte Arbeit - und Auftrag¬
geberin ist mit einer umfangreichen Ausstellung vertreten.
Ebenso interessant ist die Sonderschau der Deutschen Reichsvost.
die sich von ihrer modernsten Seite dem Besucher zeigt. Di«
Deutsche Luftfahrt macht unter Führung des Reichsluitfahrt-
Ministeriums den Besucher mit den Gebieten des Luftverkehrs
bekannt . Der Schluß der Halle ist von einem riesigen Wasser¬
becken mit Hafen- und Werstanlagen von der Schifsabrt einge¬
nommen . Die Halle des Verkehrs wird abgeschlossen durch das
deutsche Sveditionsgewerbe . Dann folgen die Industrie in ihrer
Vielfältigkeit , Handwerk. Kultur usw.

EilglW-itallenMe Bermilllmg
London, 21. Avril . Ueber die englische Stellungnahme zu de«

Lage , wie sie durch die letzte französische Note geschaffen worden
ist , sagt der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph",
unter den englischen Ministern bersche ein klar ersichtliches,
wenn auch nicht einstimmiges Bestreben , zusammen mit Italien
einen letzten Vermittlungsversuch zwischen Deutschland und
Frankreich zu machen . Diese Ansicht werde auch von Muffolim
geteilt . Rom werde möglicherweise Vorschlägen , daß bei Durch¬
führung eines solchen Versuches das Recht Englands und Ita¬
liens aus eine entscheidende Stimme in der Regelung der St-
cherbeitsbedingungen bzw . der gegenseitigen Rüstungsverbält-
nisse stark in den Vordergrund geschoben werden müsse Bei dem
Besuch des italienischen Unterstaatssekretärs Suoich in London
würden unter anderem folgende Punkte zur Besprechung gelan¬
gen:

1. Die Rüstungen , die Deutschland und Frankreich für d«
Dauer der vorgeschlagenen Vereinbarung besitzen sollen , und di«
Dauer dieser Vereinbarung.

2. Welche „Ausführungsbürgschaften " können möglicherweif«
oorgeschlagen werden, wenn überhaupt ein Vorschlag gemacht
werden kann.

3. Die beste Zeit und der beste Ort kür einen solchen Schritt.
Soll dieser Schritt jetzt durch diplomatische Kanäle oder spate«
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i« Geri erfolgen ? In London und in Rom würde man diplo¬
matische Verbandlungen vorzieben , selbst wenn dies eine gewisse
Verzögerung für den Zusammentritt des Büros und die Voll¬
versammlung der Abrüstungskonferenz zur Folge baden würde.

Gleichzeitig aber , so meldet der Mitarbeiter , gebe man sich
««der tn Rom noch in London einer Täuschung über die Schwie¬
rigkeiten bin , die ein derartiger letzter Vermittlungsversuch
mit sich bringen würde.

Abschluß des bulgarischen Besuchs
Berlin, 22. April. Der Königlich Bulgarische Ministerpräsi¬

dent, Herr Muschanoff, der mehrere Tage in Berlin weilte , um
der Reichsregierung einen Besuch abzustatten , verließ am Sams¬
tag abend die Reichshauptstadt . Er wurde am Samstag auch
vom Reichspräsidenten empfangen.

Die Unterhaltungen, die der bulgarische Regierungschef mit
den maßgebenden amtlichen Stellen geführt hat . boten Gelegen¬
heit , alle Fragen, die beide Länder gegenwärtig interessieren,
eingehend zu besprechen und den freunüsck>aftlichen und herz¬
lichen Charakter der gegenseitigen Beziehungen erneut festzu¬
stellen . Ferner hat Herr Muschanoff während seines Aufent¬
haltes in Berlin mit führenden Persönlichkeiten der deutschen
Wirtschaft Fühlung genommen . Dabei wurden insbesondere
einige zur Zeit schwebende wirtschaftliche Fragen zwischen
Deutschland und Bulgarien erörtert. Auch bei diesem Anlaß
ist auf beiden Seiten der Wunsch und die Bereitwilligkeit aus¬
gesprochen worden , die Handelsbeziehungen zwischen beiden Län¬
der« immer weiter auszubauen.

StNkclslrelk ln Madrid
Madrid, 22. Avril. Die Eewerkschaftsverbände der Sozialisten

haben in der Nacht von Samstag aui Sonntag zusammen mit
den Organisationen der Syndikalisten in Madrid einen 2 -tstün-
digen Generalstreik proklamiert . Innerhalb einer halben Stunde
war der gesamte Kraftdroschken- , Straßenbahn- und Autobus-
verkehr eingestellt. Auch in den Bäckereien ist die Arbeit nieder¬
gelegt worden , so daß Madrid ohne jede Brotversorgung ist.

Der Streik ist von den Marxisten als Protestaktion gegen di«
Regierung und gegen die am Sonntag in Escorial stattfindend«
Riesenversammlung der katholischen Volksaktion gedacht . Im
Zusammenhang mit dieser Protestkundgebung kam es in der
vergangenen Nacht an verschiedenen Stellen der Stadt zu Schie¬
ßereien zwischen Marxisten und Polizei. Eine Person wurde
getötet , zahlreiche wurden verwundet . In der Hauptverkehrs¬
straße in Madrid wurde eine Bombe geworfen , die einen jungen
Mann tötete. Kaffees und Restaurants, die nicht auf die Auf¬
forderung der Marxisten sofort schlossen, wurden mit Steinen
bombardiert. Sämtliche Theater und Kinos mußten ebenfalls
schließen.

Aus Eta-t und Land
Altensteig , den 23 . April 1934.

Der gestrige Sonntag war nicht so freundlich , als die
vorausgegangenen , ja es hat zeitweise sogar leicht geregnet.
Unsere Landwirte hätten ein reichlicheres Naß im Interesse
der Frühlingssaat sehr begrüßt . Die warmen Tage der
letzten Wochen haben auch bei uns schon viele Steinobst-
und Birnbäume an sonnigen Halden und den Gärten zur
Blüte gebracht. Und so war ein Spaziergang am gestrigen
Tag trotz der Ungunst der Witterung reich an schönen Ein¬
drücken. Manche Naturfreunde suchten auch entferntere
Täler und Gegenden des Landes auf , um die Baumblüte zu
genießen und sich an ihr zu freuen . — Am Vormittag rückte
die Sanitätskolonne Altensteig in tadelloser Verfassung
aus , um auf dem Sportplatz besichtigt und geprüft zu wer¬
den . Es ist erfreulich, daß man auch in Altensteig eine so
stattliche und wohldisziplinierte Sanitätskolonne hat und
es ist kein Zweifel , daß sich der Arzt der Kolonne , Dr . med.
Vogel, und der Führer derselben , Drogist Schlumber -
ger, sehr verdient um dieselbe gemacht und sie in kurzer
Zeit auf die Füße gestellt hat.

„Der Sieg des Glaubens ". Dieser herrliche Film der
nationalsozialistischen Bewegung hat auch in Altensteig be¬
geisterte Aufnahme gefunden . Zwar haben ihn schon viele
Parteimitglieder in anderen Lichtspielen gesehen , weil er so
sehnsüchtig erwartet wurde . So kam es , daß der Andrang
nicht so stürmisch , aber der Besuch doch immerhin ein recht
guter war . Ortsgruppenleiter Steel , und der ftellv . Orts¬
gruppenleiter Kalmbach sprachen bei den verschiedenen
Vorführungen einleitende Worte . Jeder , der den Film
besuchte , war entzückt von den prachtvollen Bildern und
jreudig bewegt von dem Gesehenen. Heute wird dieser Film
auch in Simmersfeld gezeigt und es ist nicht zu zwei¬
feln, daß diese Gelegenheit , den Film zu sehen , recht zahl¬
reich benützt wird.

Generalversammlung der Eewerbebank Altensteig
Am Samstagabend fand im Saal zum „Schwanen " hier

die jährliche Generalversammlung der Ge¬
ro erbebank Altensteig statt . Direktor Gustav
Wucherer begrüßte namens des Vorstandes und des
Aufsichtsrats die erschienenen Mitglieder und leitete auf
Wunsch derselben die sehr harmonisch verlaufene Versamm¬
lung . Er konstatierte in seinen einleitenden Ausführungen,
daß die Bilanz gegenüber dem Vorjahr keine wesentlichen
Unterschiede aufweise und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
sich die Besserung des Holzmarktes und der Umschwung
durch die Regierungsübernahme des Führers günstig aufdie weitere Entwicklung der Bank auswirke . Das stv . Vor¬
standsmitglied Mezger erstattete den Geschäftsbericht und
gab Erläuterungen dazu . Der Gesamtumsatz der Bank aufeiner Seite des Hauptbuches betrug im verflossenen Ge¬
schäftsjahr 8 314 673 Mark , der Reingewinn 11390 .08 Mk.
Durch die Senkung der Schuldzinsen ist das Ergebnis zu¬
rückgegangen . Die Mitgliederzahl ging hauptsächlich durch

Tod und Ausschluß etwas zurück und zwar von 401 auf 377
Mitglieder . Der Ausschluß verschiedener Mitglieder er¬
folgte auf Anregung der Aufsichtsbehörde, da diese Mitglie¬
der seit Jahren keinerlei Eeschäftsbeziehungen mehr zur
Bank unterhalten . Die Earantiemittel der Bank haben sich
nach der heute erfolgten Eewinnzuteilung auf 603 033 .83
Mark erhöht . Nach Bekanntgabe des Berichtes über die
gesetzliche Revision wurde die Bilanz genehmigt und Vor¬
stand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Entsprechend
dem Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde die
Verwendung des Reingewinns von 11390 .08 Mark in der
Weise oorgenommen , daß eine Dividende von 5 Prozent im
Betrag von 8447 .90 Mark verteilt , dem Reservefond 1958
Mark zugewiesen und 984 .18 Mark auf neue Rechnung vor¬
getragen werden . Herr Mezger gab noch einen umfangrei¬
chen Ueberblick über die gesamte Wirtschaftslage und Eeld-
marktlage und gab ebenfalls der Hoffnung auf eine Besse¬
rung durch die Maßnahmen der Regierung unseres Führers
Ausdruck. Neben allen Maßnahmen , welche zur Gesundung
unserer Wirtschaft eingeschlagen wurden , dürfte das ein¬
deutige Bekenntnis von Reichsregierung und Reichsbank,
die Währung stabil zu halten , zur Rückkehr des Vertrauens
beitragen . Herr Mezger wies darauf hin , daß Spargelder
auch von Nichtmitgliedern der Bank angenommen werden
und bat um Unterstützung der Bank . Der Vorsitzende
dankte Herrn Mezger für seine interessanten Ausführungen
und seine wertvolle Mitarbeit , ebenso für diejenige des
Herrn Kassier Burghard . Auch dem Aufsichtsrat dankte er
für seine gewissenhafte und treue Mitarbeit . Infolge Ab¬
lauf der Wahlzeit hatten aus dem Aussichtsrat auszuschei-

. den die Herren Fritz Bühler , Alfred Beck , Konrad Kirn und
Heinrich Zimmsrmann . Auf seinen namens des Vorstan¬
des gemachten Vorschlag wurden sämtliche durch geheime
Abstimmung wiedergewählt . Damit war die Tagesord¬
nung erschöpft . Der Vorsitzende gratulierte zur Wieder¬
wahl und Fritz Bühler widmete Direktor Gustav Wucherer
und den sonstigen Vorstandsmitgliedern Dankesworte für
ihre Mühewaltung und dankte, auch im Namen der anderen
Herren , für das ihnen geschenkte Vertrauen , versprechend,
auch künftig nach bestem Wißen und Gewissen sich den In¬
teressen der Bank zu widmen . Zum Schluß dankte der
Vorsitzende noch den Mitgliedern der Eewerbebank für ihr
Erscheinen und sprach die Bitte aus , die Bank zu unter¬
stützen und für sie zu werben , denn die Bank sei in erster
Linie für die Inbetriebsetzung der Betriebe da . Vorstand
und Aufsichtsrat wünsche und hoffe, daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse sich weiter bessern und die Bank sich weiter
entfalte.

! Reifeprüfung im Herbst. Im September d . I . wird
solchen jungen Leuten , die sich im Frühjahr 1934 ohne Er¬
folg an der Reifeprüfung beteiligt haben , Gelegenheit gege-

. ben werden , die Reifeprüfung zu wiederholen. Das
Nähere wird rechtzeitig bekannt gegeben werden . Die be¬
sondere Hochschulberechtigung kann aber den Teilnehmern
an dieser außerordentlichen Reifeprüfung keinesfalls erteilt
werden.

Der Berliner Maibaum , der am 1 . Mai auf dem Tem-
s pelhofer Feld aufgestellt werden soll, wird in der Nähe des

Schwarzenbach-Wasserkraftwerkes geschlagen . Es soll die
> größte Tanne des Schwarzwaldes hiezu ausgewählt werden.

Am Freitag ging nun eine Rotte von sechs Holzhauern
daran , eine 32 Meter hohe Tanne zu schlagen . Trotz aller
Vorkehrungen und Zuhilfenahme von fingerdicken Draht¬
seilen mißglückte die Fällung , denn zwei Drahtseile brachen
und der Baumriese fiel so unglücklich , daß seine Krone brach,
so daß er nicht nach Berlin gesandt werden kann . An großen
Tannen fehlt es aber , besonders in diesem Waldgebiet nicht
und so muß eben nun eine andere daran glauben!

Von der Wärter Höhe, 21 . April . (Die Jugend tritt zur
Weihe des Wärter HJ .-Heimes an .) Am Abend des 20 . April
beging der Standort der Hitlerjugend die feierliche Weihe
ihres neuen Heimes. HI ., BdM ., JV . von Wart und
Umgebung , sowie die Mädchen vom Schulungslager, Pg ., SA.
und ein Teil der hiesigen Bevölkerung hatten sich eingefunden,
um freudigen Anteil an dieser seltenen Feier zu nehmen . Unter
Vorantritt der SA . marschierte ein stattlicher Zug im Scheine
der Fackeln durch unser Törflein. Hell erklangen aus jungen
Kehlen die Lieder der neuen Zeit in die Nacht hinein. Nach
einleitenden Liedern sprach Hauptlehrer Reich als Förderer der

. HI . über das Ziel der Hitlerjugendbewegungund über die Wich-
> tigkeit des eigenen Heimes . Er dankte dem Bürgermeister und

dem Eemeinderat für das Verständnis, das diesem Bedürfnis
der HI . entgegengebracht worden fei . Er gab bekannt , daß die
bewilligten Mittel die HI . in den Stand gesetzt habe , einen für
unsere ländlichen Verhältnisse mustergültigen Raum zu schaffen.Das Heim sei durch den Ausbau eines bis jetzt wenig benütztenRaumes im Schulhaus entstanden . Eine am Hause angebrachte,
mit den Wahrzeichen der HI . geschmückte Tafel solle das Heim
auch nach außen als solches kenntlich machen. Weiter führte er
aus , daß es keinen schöneren Tag gebe, um der Jugend , die des
Führers Namen trage, ein Heim zu weihen , als den Geburtstag
des Führers . So sei dieses Heim anzusehen als das Ge¬
burtstagsgeschenk der Gemeinde Wart an
Adolf Hitler. — Bürgermeister Hartmann gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der schöne Raum zum Besten der Jugend
und damit unseres Volkes dienen möge. An der Hitlerjugend
liege es nun . das Werk weiterzuführen . Als Vertreter des ver¬
hinderten Bannführcrs beglückwünschte Gefolgschaftsführer
Mutschler die Gemeinde zu ihrer vorbildlichen Tat . Er über¬
gab das Heim dem Standort mit der Aufforderung, durch Lei¬
stung den Dank zu beweisen. Auch die Führerin der hiesigenBdM .- Gruppe , Frl . Fenchel, und die Lagerführerin, Frl.
Wille, sprachen ihre Freude über das neue Heim aus . Nach
mehreren Liedern und Sprcchchören schloß Stützpunktleiter
Bizer die Feier durch treffliche Worte anläßlich des Geburts¬
tages unseres Führer . Er betonte dabei , daß die richtigen
Nationalsozialisten sich im Blick auf Adolf Hitler nie durch klein¬
liche Nörgler von der eingeschlagenen Richtung abbringen lassenwerden . Während dos gemeinsam gesungenen „Deutschland-Liedes wurden die Fahnen eingezogen und die Fackeln ausge¬
löscht . Möge die gelungene Weihestunde der Hitlerjugend,
welche in unserem Orte die gesamte, hiefür in Frage kommende
Jugend umfaßt , stets in Erinnerung bleiben und möge sie dazudienen , unberechtigte Vorurteile, die da und dort noch bestehen,
zu beseitigen.

Nagold , 21 . April . (Von der Geburtstagsfeier des
Führers . ) Im dicht gefüllten „Löwen "-Saal wurde gesternder 4 5. Geburtstag unseres Führers gefeiert,
nachdem vorher ein Aufmarsch der nationalen Verbände

auf dem Adolf Hitler -Platz stattgefunden hatte . Bei der
Geburtstagsfeier , bei der ein reiches Programm von Dar¬
bietungen aller Art abgewickelt wurde , nahm Standarten¬
führer Jakob Bätzner die Weihe der neuen
Sturm sahne vor . Außerdem konnte er an acht ver¬
diente alte Kämpfer den Ehrendolch mit einer Wid¬
mung des Stabschefs Röhm überreichen und zwar an die
Sturmführer Philipp Bätzner und Hermann Schüler , an
die Truppführer Eugen Pfohmann und Robert Deuble,
an die Scharführer Hans Schüler , Fritz Kaiser und Wilhelm
Bätzner , sowie an den Rottenführer Otto Krauß . Den
Mittelpunkt des Abends bildete eine temperamentvolle
und inhaltsreiche Rede des Reichstagsabgeordneten Phil.
Bätzner, die großen Beifall fand und die mit einem
Treuegelöbnis an den Führer schloß. — Daß der SA .-Rei-
tersturm Nagold trotz Einladung an dieser Feier nicht teil¬
nahm , wurde sehr übel vermerkt und gerügt.

Obertalheim , 21 . April . (Einkleidung .) Am Dienstag
war im Franziskanerkloster Heiligenbronn bei Oberndorf
a . N . die feierliche Einkleidung von neun Kandidatinnen.
Unter diesen befindet sich aus unserer Gegend Theresia
Straub, eine Tochter des Michael Straub . Sie erhielt
den Namen Schwester,M. LHekla . Aus diesem Anlaß waren
von der hiesigen PfarrgemWsM cd . 50 Personen mit zwei
Autos in Heiligenbronn , um diesem feierlichen Akte beizu¬
wohnen . Die Einweihung wurde von Superior Monsig¬
nore Eöser vorgenommen . Eine andere Tochter des
Straub wurde vor drei Jahren am 5 . Mai ebenfalls im
Kloster Heiligenbronn eingekleidet.

Dornstetten , 21 . April . Bei einer hier am Mittwoch
durchgeführten Betriebskontrolle durch den Ver¬
bandskreisleiter des Holzarbeiterverbandes , Pg . Huber-
Reutlingen wurde festgestellt, daß nicht weniger als 75 Pro¬
zent der Arbeitgeber ihren tariflichen Verpflichtungen nicht
Nachkommen oder sonst ihre Verpflichtungen gegenüber
ihren Arbeitnehmern versäumten.

Vom Kreis Freudenstadt, 20 . April. Eine Pflicht - Ver¬
sammlung für sämtliche Bäcker und Konditoren, Meister,
Gehilfen und Lehrlinge des Kreises Freudenstadt findet am
Montag , den 23 . April 1934 , nachmittags 4 Uhr , im Gast¬
hof zum „Murgtäler Hof" in Freudenstadt statt . Es spricht
E . K o p p - Stuttgart , Bezirksbetriebsgruppenfachschaftswart.
Auch Gehilfen , die arbeitslos sind , oder nicht der deutschenAr¬
beitsfront angchören , haben zu erscheinen.

Freudenstadt , 21 . April . (Gründung einer Milchver¬
wertungsgenossenschaft. ) Donnerstag abend wurde im
„Dreikönig " -Saal in Freudenstadt eine Milchverwertungs¬
genossenschaft der Freudenstädter Viehbesitzer gegründet.
Dr . K l otz von Stuttgart sicherte den Freudenstädter Vieh¬
besitzern den bisherigen Milchpreis zu und empfahl ihnen
dringend , sich zu einer Genossenschaft zusammenzuschließen,
so wie dies jetzt überall in jeder Gemeinde geschehe. Wer
der Genoffenschaft nicht beitritt , der müsse den gesetzlichen
Betrag von 4 .50 Mark je Kuh und je Monat direkt nach
Stuttgart abliefern . Wer dagegen in einer Genossenschaft
sei , der bezahle nur 3 Mark für eine Kuh im Monat nach
Stuttgart und die restlichen 1 .50 Mark bleiben in der Ee-
nossenschaftskasse . — In die Eenoffenschaftsliste, die darauf¬
hin herumgereicht wurde , trugen sich sämtliche Anwesendenein.

(JmNeckaraufgefunden . ) DasRätsel über das Verschwinden der 37jährigen ledigen Thrresia Kiefer aus Horb ist nunmehr gelöst . Sie wurde imNeckar in der Nähe des Gutleutehauses tot aufaefunden.
Stuttgart . 22 . April . (Auflösung der Bürger-vereine . ) Die Vereinigten Vürgervereine von Eroß-Stuttgart haben ihre Auflösung beschlossen. Das Vermögen

über
" " ^ " tausend Mark geht an die NS . -Volkswohlfahrt

EmpfangderfranzöfischenFußballmann-
) chast. Aus Anlaß des Fußball -Länderspiels Süddeutsch¬land gegen Südostfrankreich hat die Stadtverwaltung am
vamstag abend in der Villa Berg einen Empfang zu ährender beiden Ländermannschaften veranstaltet . Oberbürger¬meister Dr . Strölin betonte nach der Begrüßung derGaste, daß sich die Bedeutung des Tages in dem sportlichenEreignis keineswegs erschöpfe. Der Sport habe auch einevölkerverbindende und völkerversöhnende Mission, die Vor¬urteile und Mißverständnisse zwischen den Nationen zuuberbrücken und wegzuräumen vermöge. Der französischeGeneralkonsul Henriet dankte dem Oberbürgermeisterftir seine Worte , die ihnen zu Herzen gegangen seien . DerFührer des Gaues 15 Württemberg , Dipl . -Jng . Nitzen-Ulm^ überbrachte die Grüße des am Erscheinen verhinder¬ten Führers des Deutschen Fußballbundes . Der Präsidentdes slldostfranzösischen Fußballoerbandes , Felix Abel ly.dankte für den freundlichen Empfang der französischenMann >chaft.

Rottweil , 21 . April . (Hochstapler verurteilt .)Das Schöffengericht hat den in Augsburg geborenen , ledi¬
gen 25 Jahre alren Elektromonteur Franz Sales Letten¬
mayer , einen gefährlichen Betrüger und Hochstapler , wegen
Diebstahls im Rückfall und Betrugs zu 2 Jahren Zuchthausund 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Wegen Hehlerei er¬
hielt der 23 Jahre alte Kaufmann Artur Johannes Weiß4 Atonale Gefängnis.

Tuningen , OA. Tuttlingen , 21 . April . (G e st ä n d n i s .)Der wegen Brandstiftung in der Karfreitagnacht verhaftete
Johannes Glöckler hat im Untersuchungsgefängnis einge¬
standen, auch den zweiten Brand bei Michael Voffeler ver¬
ursacht zu haben , bei dem , wie früher gemeldet wurde , der
Dachstock abgebrannt war.

Warthausen , OA . Viberach, 21 . April . (Einbruch .) In
der Nacht wurde in die Vahnhofwirtschaft eingebrochen.Dem Dieb, der ein Fenster eindrückte , fiel eine größere
Menge Zigaretten in die Hände . Außerdem machte sich der
Eindringling an der verschlossenen Kaffe zu schaffen.

Göppingen , 21 . April . (Tödlich überfahren) Am
Freitag nachmittag ereignete sich in der Ulmerstraße ein
tödlicher Unglücksfall. Der 4 )4 Jahre alte Sohn Albin Ertlder Arbeiterseheleute Pils von hier sprang einer Schaf¬herde hintendrein . Zu gleicher Zeit kam aus der Straße ein
Bierlastwagen , von dem der Knabe erfaßt und von den Hin¬teren Rädern überfahren wurde . Er war sofort tot



Kerle 4 ,,Sch» «eZ» chtd«« Rr . SS

Heilbronn » 20 . April . (Regimentstressen der 122er. ) ;
Die alten 1,22-er Füsiliere rüsten sich zu einem am 2. und s
3. Juni in der alten Earnifonstadt Heilbronn stattfindenden s
großen Appell. Das Programm sieht für Samstag , ^
2. Juni einen Kameradschastsabend im Gartensaal vor.
Der Sonntag beginnt mit Wecken, um 10 Uhr ist Regi¬
ments -Appell mit Begrüßungsansprache , Festrede, Feld¬
gottesdienst und Weihe der Fahne , abschließend mit einem >
Vorbeimarsch vor dem letzten Friedens - und ersten Feld - ,
zugskommandeur Generalleutnant a . D . v . Triebig. j
Nachmittags begeben sich die Teilnehmer nach einem fest- §
lichen Marsch durch die Stadt zum Festplatz (Theresien- :
wiese) zu einem kameradschaftlichen Beisammensein mit >
Konzert . ^

Zagsizell OA Ellwangen , 22 . April . (Echw « res Gc - !
Witter . ) Am Donnerstag abend ging ein schweres Ge- jbitter über unsere Gemeinde. Die schweren , schwarzen Ge¬
witterwolken entluden sich mit einem starken Hagelschlag.Di« Schloßen fielen in Taubeneiergröße und richteten an
Len Frühobstbäumen , Gärten und auch auf dem Felde
größeren Schaden an.

Aufruf des MiMervrlWrnten für die
ZlMlMrhkrglli

Zu der Werbewoche für die Deutschen Jugendherbergen,
die vom 21 . bis 28 . April im ganzen Reich durchgeführt
wird , hat Ministerpräsident und Kultminister Mergen¬
thal e r folgenden Aufruf erlassen : Gebt für die
Deutschen Jugendherbergen ! Wir wollen eine
Jugend , die mit Natur und Heimat innig verbunden ist,
denn aus der Heimatliebe sproßt die Liebe zu Volk und
Vaterland . Die ganze Jugend soll die Möglichkeit haben,
die deutschen Gaue zu durchwandern . Es soll dies kein
Vorrecht der Besitzenden sein . Daher brauchen wir ein Netz
von Jugendherbergen , das sich gleichmäßig über ganz
Deutschland erstreckt.

Es gebe jeder in der Reichswerbewoche vom 21 . bis
28. April nach seinen Kräften zu dem wichtigen Werk.
Blanke und frohe Augen gesunder deutscher Jungen und
Mädchen werden der schönste Dank für das Opfer sein.

Spaichingen bekommt wieder das Amtsgericht
Spaichingen , 22. April . In einer am 16 . Avril abgehaltenen

Bürgerausschutzsitzung machte , jo berichtet der „Schwarzwälder
Bote "

, Bürgermeister Thurner die Mitteilung , daß dem vom
Württ . Justizministerium gestellten Antrag auf Wiedererrich¬
tung des hiesigen Amtsgerichts durch das Reichsjustizministe¬
rium keinerlei Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden.

Aus Bade»
Bad Rippoldsau , 21 . April . (Der Bürochef des Bades

Rippoldsau gestorben.) Erwin Willy Schüle, der
Vürochef des hiesigen Bades , starb am Donnerstagvor¬
mittag infolge Herzbeschwerden , die durch eine Halsope¬
ration hervorgerufen wurden . Der Verstorbene wurde in
Freudenstadt geboren und steht erst im 35 . Lebensjahr , ist
ein Vorkämpfer der NSDAP , und Ortsgruppenleiter von
Rippoldsau . Es trauert um ihn feine Frau und drei
kleine Kinder.

Pforzheim , 20. April . ( Raubmörder Speckmaier hingerichtet . )
Heute früh beim Morgengrauen wurde in Karlsruhe im
Hofe des Gefängnisses II der Pforzheimer Raubmör¬
der Speckmaier, der am 1 . Oktober 1032 den 61jährigen
Pforzheimer Fabrikanten Karl Bauer in der Holzgartenstr . 25
ermordet hatte , durch das Fallbeil hingerichtet,
nachdem alle Rechtsmittel erschöpft waren und der Reichsstatt¬

halter von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht !
hatte . Als Speckmaier vorgestern abend eröffnet worden war , ,
daß seine Begnadigung abgelehnt und das Urteil vollzogen i
würde , machte er einen gefaßten Eindruck. Er hatte sich offen- l
bar schon mit dieser Tatsache abgefunden . Vor der Hinrichtung !
selbst war der Raubmörder ebenfalls ruhig . Er lehnte es ab,
daß man ihm die Augen verbinde . Dann waltete der Scharfrich¬
ter feines Amtes . In wenigen Minuten war seine Arbeit ver¬
richtet.

Heidelberg , 20 . April . ( Ein Betrüger springt in den Neckar .) i
Am Donnerstagabend wollte der 28jährige Kaufmann Richard s
Rumberg aus Mannheim , der für eine Zwecksparkasse tätig >
ist, in der am Neckar gelegenen Lauerstratze eine geschäftliche An - !
gelegenheit erledigen . Man sagte ihm dort auf den Kopf zu , s
daß er eingenommene Beträge von 300 Mark unter¬
schlagen habe . Er erklärte sich bereit , mit den Beteiligten
in einem Kraftwagen nach der Kassenstelle Mannheim zu fah - >
ren , um durch Vorlage der Belege den Verdacht zu entkräftigen . !
Als man das Haus verließ , ergriff er die Flucht , schwangsich j
über das Straßengeländer und sprang in den !
Neckar. Die Zurufe , an Land zu kommen, beachtete er nicht,
schwamm vielmehr weiter und versank plötzlich . Er wurde bald
darauf aus dem Wasser gezogen , war aber bereits tot.

Heidelberg. 22. April . ( Freitod . ) Freitag mittags
jturzte sich vom Königstuhlturm eine Frau in die Tiefe und
wurde dort zerschmettert aufgefunden . Es handelt sich bei
der Toten um ein auswärtiges Fräulein B . , das nerven-
.eidend war und in die Anstalt Jllenau kommen sollte . In
ihrer Handtasche befand sich ein Abschiedsbrief. Der Freitod
ist zweifellos in geistiger Umnachtung geschehen.

Reichental b . Gernsbach, 22 . April . (Unfall beim
H och z e i t s s ch i e ß e n. ) Am Samstag ereignete sich beim
Hochzeitsschießen ein sehr schwerer Unfall . Der etwa 26jäh-
rige Waldarbeiter Albert Wieland und der gleichaltrigeWaldarbeiter Karl Weiler wollten mit selbst angefertigtenBöllern einem bekannten Brautpaar den Hochzeitsmorgen'
anschieben . Hierbei explodierte der Böller und riß den
beiden jungen Leuten die linke Hand bis zum Gelenk voll¬
ständig ab . Weiler wurde noch das link« Auge ausgerissen.

Vom Bodensee, 22 . April . (Hund als Lebens¬
retter . ) Am Ufer in Rorschach führte ein Hundebesitzsr s
seinen Hund in das Wasser und warf ihm ein Stück Holz
nach. Das Tier brachte nun statt dem Holz ein dem Er - ztrinken nahes Vüblein ans Ufer, das beim Spielen un- !
bemerkt in den See gefallen war . !

Eine Festpostkarte zum 1 . Mai . Die Deutsche Reichspost !
wird der besonderen Bedeutung des 1 Mai durch Heraus¬
gabe einer Festpostkarte Rechnung tragen.

Zwei Todesurteile vollstreckt . Wie der Amtliche Preußi¬
sche Pressedienst mitteilt , sind in Halle a . d . Saale der Heinz
Streibart aus Delitzsch und der Paul Weise aus Ammendors
hingerichtet worden . Streibart war von dem Schwurgericht
in Halle am 14 . Oktober 1933 wegen Mordes an dem Schü¬
ler Heinz Teresniak zum Tode verurteilt worden . Weise
war am 16 . Dezember 1933 von dem Schwurgericht in
Halle wegen des an seinem unehelichen Kinde begangenen
Mordes zum Tode verurteilt worden . Der preußische Mini¬
sterpräsident hat auch in diesem Falle von dem Begnadi¬
gungsrecht keinen Gebrauch gemacht.

Von Erdmassen verschüttet. Auf der Baustelle der Fern¬
verkehrsstraße Bentheim —Schüttdorf ereignete sich ein lln-
glücksfall . Etwa 10 Arbeiter waren mit dem Ausladen auf
Zeltbahnwagen beschäftigt , als plötzlich die Erdmassen von
oben nachrutschten und drei Arbeiter unter sich begruben.
Ein Arbeiter konnte nur noch als Leiche geborgen werden,
während die beiden anderen schwere Verletzungen erlitten , j

Vrlumkrtmachmrges
der NSDAP.

Hitlerjugend , Gefolgschaft 2 III/12K
Am 25 . April 1934 besichtigt der Vannführer die Gefolalcbakt

2 lll/126 . Sämtliche Scharen stehen am 25. ds . Mts abends
7 .30 Uhr in Altensteig auf dem Sportplatz in großem Die

'
nstanrua

( feldmarschmäßig) angetreten . Mutschle».
An die Lehrherren unserer Hitlerjungen!

Am Mittwoch , den 25 . April 1934 , findet abends 7 .30 Uhreine Besichtigung der Gefolgschaft 2 lll/126 von höherer Dienst¬
stelle statt . Wir bitten die Lehrherren , den Jungens ( auch den
Auswärtigen ) , so frühzeitig Feierabend zu geben, damit sie an
diesem wichtigen Dienst teilnchmen können.

Der Führer der Gef. 2 Hl/128 : Mutschler.
Hitlerjugend, Standort Altensteig

Der gesamte Standort ist ausnahmslos am Dienstag , de»
24 . ds . Mts ., abends 8 Uhr im Parteiheim . Unentschuldigtes
Fernbleiben bedeutet Ausschluß. Mutschle»

Hitlerjugend, Standort Altensteig
Heute abend Punkt 8 Uhr Turnen . Der ganze Standort hat

unbedingt zu erscheinen. Auch die auswärtigen Hitlerjungeu
sind ebenfalls verpflichtet , am Turnen teilzunehmen . Heil Hitler!

Rudolf Kienzle.
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
An sämtliche Ortsgruppen-, Stützpunkt - und Zellenleit«

der NSDAP ., Kreis Freudenstadt
lieber die Durchführung des 1 . Mai, des Tages der

nationalen Arbeit, gehen sämtlichen Ortsgruppen- , Stützpunkt-
und Zellenleitern in den nächsten Tagen besondere Richtlinien
der Kreisleitung zu . Im übrigen sind die allgemeinen Richt¬
linien sowie das Rundschreiben der Gauleitung zu beachten ! In
jeder Gemeinde muß eine Maifeier durchgeführt werden , aus¬
genommen Schömberg und Wittlensweiler , deren Einwohner in
Freudenstadt teilnehmen. Auf Antrag können kleinere Gemein¬
den gegebenenfalls zusammengefaßt werden.

Lüdemann, Kreisleiter.
'«« MW » MMMIMNV IMM »» » ,,>« ,„ «« « , » MW

S»r dem serlAMal
Urteil im zweiten Altonaer Blutsonntag -Prozeß

Altona , 22. April . Das Schleswig -Holsteinsche Sondergericht'
in Altona verkündete am Samstag das Urteil im zweiten Al¬
tonaer Blutjonntag -Prozeß . Die Angeklagten Bielfeld und
Minte wurden sreigesprochen. Im übrigen wurden verurteilt:
wegen Beihilfe zum vollendeten Mord in Tateinheit mit schwe¬
rem Landfriedensbruch und schwerem Aufruhr : der Angeklagte
Brandt zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust.
Müller und Sell zu je sieben Jahren Zuchthaus und sieben Jah¬
ren Ehrverlust . Grus , Hoffman» Schoen, Nitschke , Hauptyran »,
Ahrens , Hase und Schröter zu je fünf Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust ; Wrede zu drei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust , Mehl zu drei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust , von Schoonen, der bei Begehung der
Tat noch jugendlich war , zu drei Jahren Gefängnis.

Gestorben
Huzenbach: Ernst Wahr, Lochbauer, 56 Jahre alt.

für Dienstag und Mittwoch
Nördlicher Tiefdruck beeinflußt allmählich in stärkerem

Maße die Wetterlage Für Dienstag und Mittwoch ist un¬
beständiges, auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Vuchdruckerei, Altensteig.

Hauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Gust . Wohnlich.
Altensteig . D .°A . 1 . 3 . 34 : 2100.

Stadtg m inde N gold.
NächstenDonnerstag, den 26. April 1931 findet hier

Krämer-.Bikh-. Schweiac-
md Skllcht-Mrßl '

statt , wozu eingeladen wird.
DerFruchtmark am 28 . Lpril fällt aus

Nagold, den21 . April1934 . Bnrgermetsteramt . z

z
.
Geldlotterie

für Arbeitsbeschaffung
404170 Gewinne und 20 Prämie».

Lospreis : Einzellose l .— NM.

Doppellose 2 . — RM.

Zu haben in der

Buchlzmldlnntt Lauk
Altensteig und Nagold.

Tamm — Llmmerskelä.

Verwandten, Isreunclen uncl Lelcsnnten
teilen vir mit , claL unsere liebe (Vlutter

Larbara Lckaibls
Hebamme a . 0.

von 8immerskelcl IM Hlter von 86 Zakren
in Dumm , von ikrem lanZen teilten erlöst
wurüe.

Oie trauernden kAnterbtiebenen.I
Bringe morgen mitlag von
2 Uhr ab

frische Schwarm
Obst u«d Gemüse

Fron Keck.
Siläer äe» MiM

sowie
kiwta-ügrlei!

in ZroLer ^uswatil
empkieblt öle

veeddsiiMiig IM
^lteastelx unä waxolll.

ZtreictikertiZe

ksrbM «. I>»vlle
sowie

WWWM
empkieblt

Aslermklüler Kirn.
Verkaufe ca . 20 Zentner

gut eingebrachles ewiges

Kleehe«
Michael Braun, Nagold

Maierhof 6.

Wart — dleuweiler.

Wirbeeliren uns, Verwandte, breuncle unä 6e-
lrannte ru unserer

am Donlierstax, den 26 . äprll 1934
im Oastkaus rum . Istirscli" in Wart stattkinäenclen
lloclireitskeier kreuncllicksi einrulacten.

Msnnes81o!I
8ct>utimacder

8okn cles
Mcbael 8toll , 8ckuti-
macliermeister, Wart

Meie Lffbler
stockter cles

lVlartin Kübler
l.anäwirt
bleuweiler

XirckZanZ um 12 LIlir.
Wir bitten, äies statt jecler besonäeren Linlaclung

entZeßen nelunen ru wollen.

?ur Anfertigung von

»eplovunss-nsiien
»oei»enr-nsiien
Vliiclninmsoiursiien
»isillisiien

empfiehlt sich clie

m . meksi ' '8erie ouenai 'ucirei 'm

airenswig
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